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Ein Hexenprozess in Riggisberg. 1667.

Von G. Rellstab, Lehrer, Belp.

4/M.W^

K^

ekanntlich war Riggisberg bis 1798 eine
Freiherrschaft, deren Herrschaftsherr
neben der niedern auch die hohe
Gerichtsbarkeit ausübte. Im Archiv der
Amtsschreiberei des Amtes Seftigen in
Belp befindet sich unter dem Titel „der
Herrschaft Riggisberg Malefizgerechtig-
keiten" ein Band notarialisch beglaubigter

Abschriften von Urkunden, dem wir nachfolgende
entnehmen :

1. Urkundt.
Ich Melcher Trachsel: Ein Grichtsäß und Statthalter am

Gricht zu Riggisperg Thun Kundt hiemit, daß Zinstag d. 2.
Heumonat 1667 Jahrs als Imnahmen deß WohlEdlen Ehrenvesten
Frommen Fürsichtig u "weisen Junkherren Jkr. Johan Rudol
von Erlach Burger Loblicher Stadt Bern - Herren zu Riggisperg

und Rümligen meiner WohlgeEhrten Oberherren ich
allhier zu Riggisperg an gewohntem Ort öffentlich Landgricht
gehalten, vor Gricht Persöhnlich erschienen sind : WohlEhren-
gedachter Junker von Erlach Kläger an einem, denne Elßbeth
Läßer gebürtig von Frauen Kappelen, mit Beystand Bendicht
Mäßeriis, Verantworte, an dem andern Theil, sich Beyderseits
nach form rechtens Verfürsprechet, und durch Daniel Däppen,
deß Junkherr Klägeren Bewilligten und genommenen
Fürsprechen wider angeregte Elßbeth Läßer/: Welche dan albeidt
Etliche Tag dahero gefengklich Enthalten, und an die Martter
geschlagen worden:/ Nachgeschriebene Vergicht und Klag
Artikul zum Recht wenden lassen, daß Nämlich : vor Fünf
und Dreißig oder nach bey vierzig Jahren Sey der leidige
Satan Ihrem Bedunken nach ganz Schwarz und Abschüchlich
mit Habenden Hörneren an einem Morgen früh Im Muri auf
der Allmendt und an dem Ort, allwo die Beünden
Eingeschlagen und gemacht worden, zu Ihro Komen, der habe Ihra
Gelt anerbotten gegeben und angemuhtet, sy solle Vieh und
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Hill Z6XMpr0?688 iu KiMsbsrF. 1667.

Von 6, Kell Stäb, LeKrer, Lelp,

skauntiiok war Liggisbsrg bis 1798 sius
LrsiKsrrsoKakt, clsrsu LsrrseKaltsKsrr
usbsn 6sr nisdsrn auek cks bob.cz Os-
riektskarksit ausnkts. Irn ^,rokiv der
^.mtssekrsiksrei clss Vintes ssltigsn in
Lsip Ksiindst sieK nnter cisrn Litsi „clsr
HerrseKalt LiggisKsrg Naisrl«gsrseKtig-
Ksitsn" sin Land notariaiisek bsgiau-

bigtsr ^.bsekriitsn von LrKnnclsn, cisin wir naekloigsnds snt-
nskinsn:

1. cV^/ianM

IeK NsieKer LraeKssi: Lin (driektsäb nncl StattKaitsr arn
OrieKt, «u Liggispsrg LKun Luudt Kismit, dab Aiustag 6. 2. Hsü-
monat 1667 lakrs als ImnaKmsn 6sb WoKILdisn LKrsuvsstsu
Lrommsn LürsieKtig n'wsissn äuuKKsrrsu dkr. iokan Lud«!
ven LriaeK Lürgsr LoKiieKsr Stadt Lsrn - Iisrrsn «u Liggis-
perg nnci Lnmligsn insinsr WoKigsLKrtsn OKsrKsrrsn iek «.Ii-

Kier «u Liggispsrg an gswokutsm Ort eilsntiiok LandgrieKt
gskaitsu, vor (lriekt LsrsöKnIieK srsekisnsn siud: WoKiLKrsu-
gsdaektsr dnuker von LriaeK Lläger an sinsrn, nenne LILbstK
Lsbsr gsknrtig von Lransn Lappsisn, rnit Lsvstand ösncliekt
Näbsriis, Vsrantworts, an cisrn anäsrn LKsii, sieK Lsväsrssits
naek lorm rsektsns VsrlnrspreeKst, nnd durek Daniel Därrpsu,
dsk innKKsrr Liagsrsn Lswiiiigtsn nnd gsnommsnsn Lnr-
sprseksn wicler angsrsgts LibbstK LälZsr/: Wsieks dan aibsidt
LtlieK« Lsg daksro gsisngkliek LntKaitsn, nnd an dis Nartter
gssebiagen wordsn:/ XaeKgsseKrisbsns VsrgieKt und Llag
^.rtikui «urn LeeKt wsncisn lasssn, dab iXamiieK: vor Lünl
und Dreibig oclsr naek Ksv visr«ig dakren 3sv dsr isickgs
Satan IKrsrn LsdunKsu naek gau« SeKwar« nncl ^KseKüeKKeK
rnit Habenden Lörnsrsn an sinsrn Norgsn lrük Irn Nuri aul
dsr ^.ilrnsndt und an dsrn Ort, aiiwo «Iis Lsünclsn Lings-
sekiagsn und gsmaekt wordsn, «u IKro Lorusn, dsr Kabs Ibra
tdsit ansrbottsn gegeben uucl angsmubtst, sv soiis VieK uud
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aridere Mittel verderben und sich an Ihne ergeben, deren sy
Zwar anfangs Keines erstatten und Vielweniger gelt von Ihme
empfangen wollen. Hernach aber auf sein deß Bösen Geists
vernere ermahnen und anhalten habe sy sich Ihme Endtlich
Ergeben, und versprochen, Ihme anzuhangen und an Ihne zu
glauben, habe also den Höchsten Gott im Himmel verläugnet,
und sie sei von demselbigen abgefallen. Welches sie aber
angenz gerauen worauf der Böse Geist sie alsbald Betastet
und gezeichnet, wie dan die Wortzeichen deßelben an unter-
schiedenlichen Orten Ihres Leibs durch Besehene visitation und
Untersuchung deß Scharfirichters leider mehr als zu viel an
Tag geben und erweisen, zum Anderen hat sie auch bekennt,
daß sie Ihrer Tochter (Rev.) Schweinly zu Trinken geben,
das es abgestanden, aber angezeigt es sey Zuvor Krank gewesen.

Zum dritten, daß sie sich der Segnerey unterwunden,
Schließlich hat sie auch bekennt, daß Ihre Tochter Barbara
Steinhauer umb Ihre Sach ein Wüßenschaft habe, welche
artikel gemelte Elßbeth Läßerin Theils ohne, Theils aber
vermitlest der Marter bekennt und Endlich den Ersten diß Monats
mit der Marter bestähtiget, darauf zu Leben und zu sterben.

Worauf nun WohlErmelter Junkherr Kläger vor einem
offenen versandeten Landgricht durch ein Urtheil zu erfahren
Begehrt, weilen angezeigte Elßbeth Läßerin vorgenambten
anklagten vor Richter und Staab nicht ab, Sonder bekant was
maßen er sich wegen solcher Begangenheit ferners zu
verhalten habe und mit gesetztem verhoffen, daß Ihme dieselbige
mit Leyb und Guth als ein Maleüzische Persohn zubekennt
werden solle.

Ward also auf gethanen Rechtsatz und mein deß Richters
Umfrag einhällig zu Recht Erkennt und gesprochen.

Dieweilen offternamsete Elßbeth Läßer als ein arme
Sünderin sich wider die Höchste Mayestett Gottes mit schwärem
Sündenfahl verdinst Ihren gerechten Schöpfer und Erlöser
verläugnet, von Ihm abgestanden und dem leidigen Satan
und Bösen Geist angehanget, Als solle sie das Leben verwürkt
und Wohlermelten Junkherrn mit Leib, Guth und Blut
zubekennt sein. Dieselbige Kraft seiner alther gebrachten Freyheit
und oberen Herrligkeit dem Scharffrichter zu Befelchen der

— 289 —

andsr« Nittel vsrdsrksn nnd sieb an IKns Ergeben, dsrsn sv
^war anfangs Leines erstatten nnd Visiwsuigsr gsit veu IKins
srnrrfangsn wöiien. LsrnaeK aber anf ssin dsb öössn dsists
vsrnsrs srrnaknsn nnd ankaitsn Kabs sv sieK IKins LndtiieK
LrgsKsn, nnd vsrsproeksn, IKrns annukangen nnd an IKns «u
giauksn, KaKs also dsn Lecksten dett irn Lirnrnsi vsriangnst,
nnd sis ssi ven dsrnssikigen akgsfalisn. WsIeKss sie aksr
angsn« gsransn weranf dsr Löss dsist sis aisbaid Lstastet
nnd gensieknst, wis dan dis WortnsieKsn dsbsibsn an nntsr-
sekisdsniieksn Ortsn Ikre« LsiKs durek LsssKsns Visitation nnd
LntsrsueKuug deb SeKarKrieKtsrs isidsr rnskr als «u visi an
Lag gsksn nnd srwsissn, «urn ^.ndsrsu Kat sis anek KsKsunt,
daL sis Ikrsr LoeKter (Lsv.) SeKwsiniv «u LrinKsn gebsu,
das ss abgsstaudsn, absr augs«sigt ss ssv ^nvor LrauK gswsssn.

Anrn dritten, dai,> sis sieK dsr Ssgnsrsv nntsrwnndsn,
SeKKebiieK Kat sis anek KsKsnnt, dab Ikrs LeeKtsr LarKara
StsinKansr nrnb IKr« Sack sin WüiZsnseKaft KaKs, wsieks
artiksi gsinsits LibbstK Lsbsrin LKsiis «Kns, LKsils absr vsr-
rnitiest dsr Nartsr KsKsnnt nnd LndiicK dsn Lrstsn dil,> Nonats
rnit dsr Nartsr KsstäKtigst, darant «n Lsbsn nnd «u stsrksn.

Worauf nnn WoKiLrrnsitsr InnKKsrr Liägsr vor sinsrn
«ttsnsn versarnistsn LandgrieKt durck siu LrtKeii «u erfakrsu
LsgsKrt, wsiisn sngsnsigts LibbstK LaiZsrin vorgsnarnktsn
aukiägtsn vor LieKtsr nnd Staad niekt ab, Sonder bskant was
inabsn sr sieK wsgsn soleksr LsgangsnKsit ksrusrs «u vsr-
Kaitsu KaKs uud rnit gssst«tsin vsrkoksn, dab IKrns disssibigs
init Lsvb und dutk als ein Naieii«iseKs LersoKu «uksksnnt
wsrdsn solls.

Ward als« auf gstkansn LseKtsat« und rusiu dsi?> LieKtsrs
Lrnirag siukäiiig «u LseKt LrKsnut und gssproeksn.

Diswsiien otkteruarnssts LibbstK LsKsr ais sin arrns
Sünderin sieK widsr dis LoeKsts iVlavsststt dottss ruit sekwürsrn
SündsntaKi vsrdinst IKrsu gsrscktsn SeKöpfsr und Lriössr
vsriäugust, vou Iinn abgsstandsn nud dein isidigsn Satan
und Lesen dsist angskaugst, ^.is solls sis das Lsbsn vsrwnrkt
und WoKisrrnsitsn .lunKKerrn ruit Lsib, dutk uud Liut «n-
KsKsnnt ssin. Disssibigs Lrakt ssinsr altksr gsbraoktsn LrsvKeit
uud oksrsn LsrriigKsit dsrn SeKarilrieKtsr «u LsisieKsn dsr
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sie auf gewohnliche Richtstatt dieser Herrschaft führen und
mit dem Schwerdt Enthauptet Ihn des Feur geworfen, zu
staub und Aschen verbrönt und also vom Leben zum Tod
hingerichtet werden solle. — Jedoch alles auf Gnad der
Herrschaft und einer Gnädigen Oberkeit. Dieses Urtheil
Ehrengesagter Junkern eines Urkundts begehrt. So Wir als ein
versandet Gricht aus beiden Herrschaften Riggisperg und Rümligen

Unter der Herrschaft bestellten Schreibers Subsignatur
mit Recht zu geben Erkennt, durch die Ehrsamen Daniel
Däppen, Bendicht Köüsen Waldammann, Daniel von nider-
häüßeren, Peter Puffer, Bendicht Bohlen, Melcher Kohler,
Rudolf Juchly, Hanß Meßerlj, Christen Mischler, Bendicht Wühl,
Peter Meßerlj, Bendicht Wenger, Hanß Däppen, Bendicht
Bohlen der Jung Hanß Eyer, Heinrich Köüsen, dat Vortlach.

2. Barblj Steinhauers von Riggisperg Bekantnuß u. Vergicht.
Sie habe deß Mathys Steinhauers Knäblj zu Riggisperg

solches angethan, daß er Lam worden und daß sie Ihne
geküßt und mit den Händen über die Beinlj auf und abgefahren
seye, und gewünscht habe, sy wölt das er erlametj. Beysein
Herr Erbs Predicant zu Thurnen, Daniel Däpps, Melcher
Trachsels, Beyd des Grichts zu Riggisperg. Besehenen d. 5.

Heumonats 1667.

Ist dieser Bekantnuß und Marter ganz ab gsein, den 6'.

dito an der Marter weiters bekennt, wie sie nächst verschinens
Herbst nachts hinter dem Hauß zum anderen Mahl Kraut
reychen, einbrüyen wollen, seye der Bös Geist hinden nahen
komen, in einem großen gerüsch daß die Hüner geschrauen
haben, und zu Ihren gesagt galt du bist mein Kind, sie sage
ja, hiemit Ihren gelt geben, habe aber nüt anders gmeint, dan
er Seye der Schnyder Ullj von Schwarzenburg, der Ihra
schuldig seye. Wie sie morgens in Sak griffen, so seye es

nur Laub gsyn, welches sie stracks ins Feur geworffen, das
habe mächtig gesprätzlet in dem Sie übel erschrocken und
gebättet habe. Zeugen vorstaht und Bendicht Köüsen
Waldammann, Daniel von Niderhäüßeren und ander mehr deß grichts.

Montags den 8'. Heuwmonats 1667 Ist diese Persohn auf
Befelch deß Junkherren von Riggisperg mit dem Eyd verwisen:
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sis ant gswokniioks LisKtstatt disssr LsrrseKakt tnkrsn uud
rnit der» SoKwsrdt LntKanptst IKn dss Lsur gsworksn, «u
staub uud ^,s«K«n vsrbröut uud also vorn Lsbsn «urn L«d
KiugsrisKist wsrdsn soii«. — isdocb aiiss ank duud dsr Lsrr-
sokakt nnd «insr duadigsn OKsrKsit. Dissss LrtKsii LKrsn-
gssagtsr bunkern sinss LrKnndts KsgsKrt. So Wir uis sin vsr-
surnist driokt uns bsidsn LsrrssKaftsn Liggispsrg uuä Lüru-
Kgsu Lntsr dsr LsrrsoKatt Ksstslitsn SoKrsiKsrs SnKsiguatur
ruit LseKt «u gsksu LrKsnnt, dnrok dis LKrsarnsn Lanisi
Däppsn, LsndioKt Lönssn Waldarnrnann, Danisi von nidsr-
Känbsrsn, Lstsr Lubsr, LsndioKt LöKisn, Nsi«K«r LoKisr, Ln-
doit InoKiv, Lanb Nsbsrib OKristsn rVlisoKisr, LsndioKt WüKi,
Lstsr Nsb«rb, LsndioKt Wsugsr, Lanb Därrpsn, LsndioKt
Lokisn dsr dnug Laub Lvsr, LsinrioK L«üs«n, dut VortiaoK,

Sis KaKs dsb NatKvs StsinKunsrs Lnäbiz «u Liggispsrg
soiokss augstiran, dab sr Lurn wordsn nnd dub sis IKns Ze-
Kübt nnd rnit dsn Ländsn nksr di« Lsinlj uuf und skgskakrsn
ssvs, nnd gswünsokt Kabs, sv woit dus sr «riaru«tj. ösvssin
Lsrr Lrds Lrsdieant «n LKnrnsn, Danisi Dauns, NsieKsr
LraoKssis, L«vd dss driokts «u Liggispsrg. LssoKsKsn d. 5. L«u-
rnouats 1667.

Ist disssr LsKantnnb nnd IVlartsr gan« ak gssin, dsn 6'.

dit« an dsr Nartsr wsitsrs bsksunt, wis sis uaokst vsrsokinsns
Lsrbst naskts Kintsr dsrn Laub «urn andsrsn NaKi Lrant
rsv«K«n, «inkriivsn woiisn, s«vs dsr Lös dsist Kind«n naksu
Körnen, in sinsrn grobsn gsrüsok dsb dis Lünsr g«s«Kran«n
KaKsu, und «u Ikrsn gsssgt galt dn Kist rusin Lind, sis sag«
ia, Kisrnit IKr«n gsit g«K«n, Kabs absr nnt andsrs grnsint, dan

sr Ssvs dsr SoKnvdsr Liiz vou 3«Kwar«snKnrg, dsr IKra
ssknidig ssvs. Wis sis rnorgsns in Sab griitsn, s« ssvs «s

nur Laub gsvn, wsickss sis stracks ins Lsnr gsworrlsn, das
KaKs rnäoktig g«sprät«i«t in dsin Si« nksi srsokrosksn nnd
gsbättst Kabs. ^sngsn vorstakt und LsndioKt Lönssn Wald-
Äinrnann, Danisi von XidsrKänbsrsn und and«r rn«Kr dsb griskts.

Nontags dsn 8'. Lsnwruonats 1667 Ist disss LsrsoKn ank
Lsf«i«K dsb äunKKsrrsn von Liggispsrg rnit dsrn Lvd vsrwissn:
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Beyseyn Daniel Däps alt Ammanns, Melcher Kohler deß Wirths
und Christen Däps deß Weibels und durch Inn den Weibel,
und Kohler von Riggisperg dannen Neben dem Graben nidt-
sich biß in Kehr gegen Mühljbach, auß gedachter Herrschafts-
march Riggisperg, dem Freyweibel Melker Kunkler zu Thurnen
übergeben und von danne hinwegg genommen worden.

sig. B. Giez, Not.

3. Verding deß Hochgrichis.
Uff den 25 Tag Juny 1636 Jars,

ist durch den WolEdlen, Vesten, Frommen, Fürnemmen,
Wyßen Junckheren Hieronimus von Erlach, Burger der Stadt
Bern, Verwalter Sines Vaters Junkher Obristen Herschafften
den Ersamen Zweyen Meisteren Hans Jakob Zellj, Hans
Rudolf Bänj Burger der Stadt Bern, Ein Hochgericht in der
Herrschaft Riggisperg verdinget zu machen mit zweyen Runden
Seulen, die Sy von wärschaftem Dufft uß alle Ründj nit minder
in der Höche dann das alte Hochgericht ist, aber woll höcher.
Wärschafft und gut von grund ufführen sollend, und sölliches
das Befolenet mit hertem gestein anfachen söllind den Dufft
brächen und rüsten, und solle der Junkher einen hierzu Thun
zu hällfen Sachs Tag wen und das Dufft, wan es gerüst und
wen dergleichen uf den platz getan werden zu dem Hoch-
gricht, wo das Buwen soll werden, führen lassen und Inen
auch, was Sy für Holzwärch hierzu bedörflen, sampt dem
Kalch Sand darzuführen laßen ; Sy sollend aber auch die Sülen
Sauber bestächen und wyßanbestrichen, die Fürst mit Irem
Fläschen-Zug hellten hinauf züchen und mit der Muren des
duffts oben daruffen zuschließen und wan sölliches nun in
seiner Wärschafft ufgemacht, so soll der Junkher Inen für
Ir Belohnung entrichten Namblichen Vierzig Kronen sampt
einem Guldj. Von den Bots wägen, So Sy zu Bern halten
müßen; Sind deßen Zügen Christian Däppen Ammann, Jacob
Wyß, den Weibel Peter Toman Wirt zu Riggisperg, Datum
obstat. sig. R. Keusa.

NB. Am 22. Juni 1636 wurde nämlich ein arger Dieb,
Christian Vennerich von Vechigen, der eine ganze Menge
Diebstähle in weitem Umkreise verübte, zum Tode durch den
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Lsvss^n Daniel Düps ait ^.rnrnanns, NeioKsr LoKisr dsb WirtKs
und OKristsn Daps dsb Wsibsis nnd durek Inn den Wsibsi,
und LoKisr ven Liggispsrg dünnen XsKsn dsrn drüben nidt-
sieb bib in LsKr gsgsn NüKiz'baeK, aub gsduebtsr LsrrseKalts-
inureb Liggispsrg, dsrn Lr«vw«ib«l NsiKsr LuuKlsr «u LKnrnsn
übsrgsksn nnd ven dann« Kinwsgg gsnonnnsn wordsn.

«ig. L, (Zre?, Xot,

Lil dsn 25 Lag lunv 1636 dar»,
ist dnrek dsn WoiLdisn, Vsstsn, Lrornrnsn, Lürnsrnrnsu.
Wvbsu äuneKKsrsu Lisronirnns ven LriaeK, Lürgsr dsr Stadt
Lsrn, Vsrwaitsr Sinss Vatsrs .lunKKer

sig. U, Kens»,

XL. ^,rn 22. duni 1636 wurds närniiek sin argsr Disb,
OKristian VsnnsrieK vun V«eKig«n, dsr sins ganns iVlsngs Disb-
staKIs in wsitern LrnKrsiss vsrübt«, nnrn Lode durek den



— 292 —

Strang verurteilt ; um aber das Urteil vollziehen zu können,
musste zuerst der Galgen neu hergestellt werden. „Galgen-
rain" wird noch heute der Abhang unterhalb des ehemaligen
Hinrichtungsplatzes genannt.

Schiesspfricht in bernischen Landen 1727.

Von Dr. Franz Z i m m e r 1 i n.

«a»

en 10. März 172/ erliessen Schultheiss
und Kriegsrat der Stadt und Republik
Bern einen Erlass, demzufolge die Miliz

an gewissen Tagen im Jahr nach dem
Ziel zu schiessen hatte und in den Waffen

exerziert und gemustert werden
musste, damit „jeder Angehöriger und
Unterthan mit mehrerem Nachdruck
der heutigen Kriegsmanier zu Gu-

und währten Vatterlands ver¬

seinen Dienst nach
tem des hohen Standes
richten könne". Die in Kompagnien inkorporierten Ober-
und Unteroffiziere und die Mannschaften, die über 16 Jahre
alt waren, erhielten das Recht auf der Schiessstatt, der sie zu-
gehörten, nach den oberkeitlichen Gaben zu schiessen und
wurden hiezu pflichtig. Mit Ober- und Untergewehr und
gleichförmiger Kleidung mussten sie auf der Schiessstatt
erscheinen, wie zu der Generalmusterung. Wer ohne erhebliche
Gründe ausblieb, wurde gestraft. Die Strafe für einen Tag
betrug 2 Batzen ; sie gehörte dem Trüllmeister, dieser musste
sie aber selbst einziehen.

Bevor aber nach der Scheibe geschossen wurde, mussten
Offiziere und Soldaten von dem gewohnten Trüllmeister
„nach Inhalt des Exercierbüchleins, ohne in den Handgriffen
darvon abzuweichen, exerciert und im Marschieren, Schwenken

u. s. w. wohl unterrichtet werden". Wer sich ohne Fusil
einfand, musste gestraft werden, als ob er selbst abwesend
wäre.

Offiziere und Soldaten mussten mit eigenem Ober- und
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Strang verurteilt; rrrri adsr clas tdrtsii vuiinisirsu nu Können,
niusste nusrst cisr (daigsn nsn Ksrgestsiit wsrdsn. ^daigsu-
raiu" wird necir Ksrrts dsr Abdang uutsrdaid dss sksrnaiigsn
HinrioKtuug8v1atns8 gsnannt.

LoKiesLvöiczKt in derniLLnsu Dauäsii 1727.

Von Or, t?r«N2 ^iWinerlin.

Sil il!. Närn 1727 sriissssu 8einiltd«iss
nnd ivrisgsrut dsr 8tadt nnd LspudiiK
Lsrn sinsn Driuss, deiunutuige dis Ni-
iin an gewissen lagen inr dairr nned dein
Aiei nn seiriessen iratte nnd in dsn Wal-
Ien sxernisrt nnd gsinuslsrt wercisn
nrnssis, dainit „zecisr ^ugsicurigel' nnci
llntsrtirnn rnit nrsirrsrsin XneddrneK

ssinsn Dienst naed dsr irsntigsn Driegsiuuuisr nn (dn-
tein des irelien Standes nnci wäiirlen Vntterinnds ver-
rieirten Kenne". Die in ivuuipaguisu inkorporierten Oder-
nnd Dnterettiniere nnd die Nauusedattsu, die iider 16 dndre
ait waren, erilieiten das Deedt ant der Kc'disssstutt, cier sie nn-
gedürten, naed den oderkeitiieden (laden nn seinessen nnci
wurden dienn pliieiitig. Nit Oder- uud Dntsrgswsdr nnci
gieieirtüriniger Ddeidnug unrssten sie unt dsr Fediessstatt sr-
sedeinen, wie nn der (leneruinrusteruug. Wer udue erdediieice
(drüude ausdiisd, wurde gestrutt. Die Ktrute tür eiueu lag
detrug 2 Latnsu; si« gsdürte dein lrüldrnsistsr, dieser nrnssts
sis nd«r ssidst siunisdsn.

öevur ader naed cier 8edeide gesedussen wurde, ruussleu
Ottiniere uuci Leiciuten vuii dein gewudnten lrüiiiueister
„nueii induit cies Dxereierdüedieius, nirue iu cieu Dnudgiitteu
durven udnuweiedeu, exereiert uud irn Nursediereu, Kedweu-
Ksu u. s. w. wndi uutsrriedtst werden". Wer sied «dns Dnsii
siutuud, urusste gestrutt werden, uis ed er seidst udweseud
wäre.

Ottiniere uuci Leiciateu urussten init eigenein Oder- nud


	Ein Hexenprozess in Riggisberg, 1667

